
1 

 

Az. 45243.0060 September 2013 

 

Empfehlung der ZKBS zur Risikobewertung von Beauveria bassiana 

als Spender- oder Empfängerorganismus 

gemäß § 5 Absatz 1 GenTSV 

 

Allgemeines 

Beauveria bassiana (Teleomorph: Cordyceps bassiana) ist ein Ascomycet aus der Familie der 
Cordycipitaceae. Zuerst wurde er 1835 als Erreger einer Pilzerkrankung bei Seidenraupen be-
schrieben. B. bassiana kommt weltweit verbreitet vor. Daneben wurde B. bassiana von mehre-
ren hundert Arthropodenspezies isoliert und ist pathogen für zahlreiche Insektenordnungen 
und für verschiedene Milben [1]. Die Infektion beginnt mit der Anheftung der Sporen an die 
Cuticula und dem Auskeimen der Sporen. B. bassiana penetriert bevorzugt die dünneren, 
nicht-sklerotisierten Bereiche der Cuticula rund um die Gelenke der Gliedmaßen bzw. um die 
Mundwerkzeuge, indem Infektionsstrukturen wie Appressorien gebildet und Enzyme wie Pro-
teasen, Chitinasen und Lipasen sezerniert werden [1]. Nach der Infektion werden Hefe-
ähnliche Zellen gebildet, die über die Hämolymphe im Wirt verbreitet werden, so dass durch 
vegetatives Wachstum weitere Gewebe infiziert werden. Die Ausbreitung des Pilzes führt zum 
Tod des Insekts. Bei günstigen, feuchten Bedingungen werden asexuelle Sporen gebildet, die 
weiterverbreitet werden und weitere Insekten infizieren können. 

Daneben wurde beobachtet, dass B. bassiana als Endophyt in Maispflanzen vorkommt und 
sich dort negativ auf die Entwicklung des Maiszünslers auswirkt [2]. Zusätzlich wurde B. bas-
siana als Endophyt auch in anderen Kulturpflanzen wie u. a. Tomate, Kakao, Banane und 
Schlafmohn nachgewiesen [3 - 5]. An den Pflanzen werden dabei keine Symptome von Krank-
heiten beobachtet. 

Da Sporenpräparationen von B. bassiana als biologische Schädlingsbekämpfungsmittel kom-
merziell genutzt werden sollen, wurden umfangreiche Untersuchungen zur Pathogenität von 
einzelnen Stämmen von B. bassiana für Nichtzielorganismen wie Honigbienen, Regenwürmer 
und Wirbeltiere durchgeführt. Dabei zeigte sich, dass die untersuchten Stämme von B. bassi-
ana größtenteils apathogen für die untersuchten Nichtzielorganismen waren und nur unter La-
borbedingungen bei sehr großen Konzentrationen tödlich waren (Bienen: 106 bis 108 Sporen 
pro Biene [6], Regenbogenforellen: LC50 eines kommerziell erhältlichen B. bassiana-Präparats 
7,3 g L-1 [7], keine negativen Auswirkungen auf Ratten nach intraperitonealer Injektion von 107 
Sporen [8]). In den USA sind Sporenpräparationen verschiedener B. bassiana-Stämme als In-
sektizid zugelassen, während in der EU zurzeit (August 2013) ein Zulassungsverfahren für 
einzelne B. bassiana-Stämme durchgeführt wird. Dabei sah die European Food Safety Autho-
rity (EFSA) die bisher vorgelegten Unterlagen nicht als ausreichend an, um ausschließen zu 
können, dass B. bassiana Bienenbrut infizieren kann [9]. 

In sehr seltenen Fällen kann B. bassiana auch als Humanpathogen in Erscheinung treten. So 
wurden bisher 4 Fälle dokumentiert, bei denen der Pilz Erkrankungen wie Peritonitis und sys-
temische Infektionen hervorrief [10 - 13], und 10 Fälle dokumentiert, in denen B. bassiana Ke-
ratitiden auslöste [14 - 20]. Bei den invasiven Erkrankungen lagen Grunderkrankungen vor, 
die mit einer Suppression des Immunsystems einhergingen. Risikofaktoren für die Entwicklung 
von Infektionen des Auges waren Trauma, Kontakt mit Pflanzen oder Boden und das Tragen 
von Kontaktlinsen. Dabei waren sowohl immunsupprimierte als auch nicht-immunsupprimierte 
Patienten betroffen. Gute Heilungserfolge wurden durch die Behandlung mit dem Antimykoti-
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kum Posaconazol erzielt. Im Gegensatz dazu erwiesen sich die B. bassiana-Isolate als resis-
tent gegen Amphotericin B und Fluconazol [14; 19]. 

Empfehlung 

Nach § 5 Absatz 1 GenTSV i. V. m. den Kriterien im Anhang I GenTSV wird Beauveria bassi-
ana als Spender- und Empfängerorganismus für gentechnische Arbeiten der Risikogruppe 2 
zugeordnet. 

 

Begründung 

Bei B. bassiana handelt es sich um einen Hyphenpilz mit einem sehr breiten Wirtsspektrum, 
der neben Insekten auch in sehr seltenen Fällen immunkompetente Menschen infizieren kann.  
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